
484 Die sechs und vierhigste Predig /

ic XI . VI Predig .

Am skchszchkndm Sonntag nach Pfingsten.
NB . An diesem Sonntag ist in allhiesig- Kayserlichen Stiffts - und

Pfarr - Kirchen die Hoch Löbl . Andacht der Sacramentalischen
Ertz - Bruderfchaftt zum ersten mal eingeführt worden .

THEMA .
Cum intraret JESUS in Domum cujusdam principis Pha -

riEeorum Sabbatho manducare panem . Luc . 1 4 . ^ . 1 .

Da der HCrr JEsus in das Hauß eines Obersten
der Pharisäer gieng , an einem Sabbath das
Brodt zu essen .

Irrrrhalt.
gegenwärtiger Verlaufs dieser Predig lehrt erstlich / was für ein

krafftig - und köstliches Brodt das Hochheilige Sacrament
des Altars sey ; zweytens / warum es noch ein Brodt g-e -
nennt werde ; drittens / wie wir dtefts Sacramentalische
Brodt nehmen / uns darbey demüthigen I und dem höchsten
GOTT darfur danckcn sollen . E

Eelig ist das Hauß / in welches der HERR gehet ! dann
er giebt seinem Haußwirth / der ihn aufnimmt und be¬
herbergt / allen Seegen . Alle Herbergen / worinnen er
sich aufgehalten / hat er wohl bedacht / selbige geseegnetund



Am sechszehcnden Sonntag nach Pfingsten . 485
M ' d gcbenedeyt / sein Jungfräuliche besonders / in dcro heiligen Leib er neun
Monath lang beherberge ! / die er mit Gnaden erfüllet / übk'.. alle pure
Menschen erhöhet ; geseegnet hat er das Nazaretanische Hauß / in welchem
er cinpfangen und auferzogcn / welches er nach Laureto versetzt / nMchzahl -
baren Geschenck und Miraculen vor andern gezieret hat ; sein Krippen er¬
hebt er dergestaiten / daß sie erstlich von den Englen / dann von den drey
Königen in Judcnland / nunmehro zu Rom von aller Christlichen Welt /
von Päbstcn und Käysern sclbsien / mit gebogenen Knyen angebettet und Isiia, rr
verehrt wird ; von seinem Grab lesen wir : Sein Grab wird herrlich v > I0 .
und glorwürdig se 'sn / sowohl für Gläubigen als Ungläubigen / wider
alles Toben der Teufflcn / wider alle Anschlag der verstockten Judenschaftt .
Was soll ich sagen von dem Hauß Zachäi / welchem durch Christi Einkehr
Heyl wiederfahren ? was von dem Hauß Marthä und Magdalenä / wel¬
ches er nicht nur mit reichem Sergen angefüllt / sondern auch mit dem von
den Todten auferweckten Lazaro erfreuet hat ? was von dem Hauß Mat¬
chen / eines Publicans / welchen er mit dem Apostolischen Amt beschenckt /
geehrt und belohnt hat ?

695 . Welcher dann durch den Propheten gesagt hatte : Ich will . iraI * * ^
das Ort / da meine Fuss stehen / herrlich machen / derftlbige / wo er V , IJ *
auch eingeladen hingeht / laßt nicht ohne Scegen jenen Ort / wohin er
sich begiebt / er macht ihn herrlich / entweder durch geschehene Wunder -
Werck / oder durch gegebene Lehr / welche das menschliche Hcyl befördert.
Gewißlich ist Christus nicmal zu Tisch gesessen ohne heylsame Lection ,
wormit er die Gegenwärtige aufmunderte / diese oder jene Tugend zu er¬
langen . Bey dem Tisch Simonis hält er vor die Lection , dir grosse
Kraffk der göttlichen Lieb : Ihr / nemlich Magdalenä / werden viele L “ c *
Sund vergeben / dann ste hat viel geliebt . Bey dem Gastmahl ’ 47 *
Mattbäi handelt er von der Nachfolgung der göttlichen Barmhertzigkeit /
sprechend : Gehet hin / und lernet / was das sey ich will Barmher - s
tzigkeit / und nicht Opffer . Bey dem Tisch Zachäi giebt er die Lection , v - IJ *
von dem Evffer der Seelen / und der Glory GOttes : Des Menschen Luc
Sohn ist kommen zu suchen / und seelig zu machen / das verlohnen v < s .
war . Heue ist diesem Hauß He ^ l wiederfahren / darum / dass er
auch ein Sohn Abrahams ist . Bey dem Tisch des Pharisäers / nach
Zeugnuß des heutigen Evangrlii / thut er Meldung von der Demuth :
wann du zur Hochzeit geladen wirst / so setz dich nicht oben / son¬
dern uncen an / damit wann der kommt / der dich geladen hak / zu
dir spreche : Freund / rücke hinauf / alsdann wirst du Ehr haben
für denen / welche mit zu Tisch fitzen / dann wer sich selbst erniede -
rety der wird erhöhet werden . Bey diesem Tisch setzt er auch noch

Ppp ) hinzu
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. d -, schüfe ua \ on von demAllmosen / und der Freygebigkeit : wE5 tYiittAQ / ober sus den Abend em Muh>l zurlcsiresi / so
L / - W » » ä , d « n° » rw « , „ » ch d - m°V « » >m , d .
ten / iM Deme Hacbbam / die reich se-snd / damit sie dich mcht ek -
^vamtauch wiederum laden / und dir es vergolten werde / sondern /
* ** . „ ritt m <thl anrichtest / so lade die Arme / dre Schwache /
die LaKine / und Blinde / so wirst du seelig se-sn / dieweil sie nichts
^ >̂ n / damik sie dirs vergelten . Dann es wird drr vergolten wer¬
den in der Auferstchnng der Gerechten . JEsus gieng in das Hauß

i ^ erstcn der Pharisäer / nicht als wann er das Brodt oder andere
Leiß n h g hätte / sondern der Seelen Heyl hat ihn in dieses Hauß be -2 n / di ses zeigt Tertulliarms mit solchen Worten : Christus sorgte für
den Nutzen der Seelen / darum ist er in dieses Hauß e . ngangen .

* 06 dieser Eingang Christi in das Harrß Simonis ^ das Brodt
iu essen âm Sabbath / sey uns ein Exempel öffter an dem Sabbath der
Nhsisten / das ist / an den Sonntagen in das Hauß .GOttes emzugchen /
H iu essen das Brodt des Lebens / welches stt dasHochwurdigsteSa -
S wW Di - s- s Sa - mMnE - Dwd - pft ' gt - n an « fc »

ru essen die rechtgläubige und eyffrlge Christen der ersten Klr -
Zn / undÄffte niemand dem göttlichen Opffer beywohnen / der nicht die¬
ses allerheiligste Brodt genösse / deßwegen auch / wie der He >l . Chryscstomus
ber " uat / der Sonntag ein Brodts .Tag ist genennet worden . Dieser grosse
Cnffer der ersten Christen hat leyder bey uns Viel abgenommen / und mey¬
nen die mekreste Christen / es sey schon genug / wann sie das Jahr hindurch

' ein - zwey - drey - oderviermal communiciren . O ihr ChristglaublgeSeelen ,
wollen wir nicht alle Sonntag thun / was unsere gottseelige Vorfahret - ge¬
than haben / sollen wir doch auss wenigst alle Monath einmalj wie auch
ssn anderen hohen Fest -Tägen unsere hungrige Seelen nnt diesem wahren
EnachBrodt speisen . Damit ihr nun hierzu desto grössere Begierd und
Eyffer bekommet / so will ich euch in vorhabender Predig zeigen /

Erstlich / was für ein kräfftig - und köstliches Brodt das Hochheiligste
Sacrainent des Altars sey ;

Zweytens / warum es noch ein Brodt genennt werde ;
Drittens / wie wir dieses Sacramentalische Brodt nehmen / uns dar -

bev demüthigen / und dem höchsten GOTT darfür danckerr
sollen .

>
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697 . Bist du / -0 gütigster JEsu / unser Vattcr / der wohl weiß/

daß unseren Seelen nichts nöthigcrs sey / als das geistliche Brodt deines
göttlichen Worts . / so erhöre heut das flehentliche Scufftzen und Russen
meiner andächtigen Zuhörern / wtlche als geistliche Bettler um dieses himm¬
lische Brodt so eystrig bitten und betten ; haben jene zwey Jünger nacher
Emaus dich ihren HERRN erkennt an dem Brodt - Brechen / welches du
so meisterlich gebrochen hast / und schreyen deine liebe Christen als kleine
Kinder in glaubens und göttlichen Sachen nach dem himmlischen Brodt
deines göttlichen Worts / so gieb auch mir / den du hieher gestellt hast / die¬
ses Brodt zu brechen / obschon ich dessen unwürdig bin / deine göttliche
Gnad / daß ich selbiges dergestalten breche / damit deine Kinder / meine ge¬
genwärtige andächtige Zuhörer / dich mehrers erkennen / und in der Besse¬
rung ihrer Seelen gestärckt werden . '

Erster Theil .
§§8 . ^7b^ N dem Heiligen Evangelio geschiehet Meldung von funffzehen

!*vfl Brodt / bey dem Heiligen Evangelisten Luca lese ich von drey c . uv . ? .
Brodt : Freund / levhe mir dre ^ Brode . Bey dem Heili¬

gen Evangelisten Joanne finde ich fünff Brodt : Es ist ein Lnab all - c .s . v . A.
hier / der hac fünssGersten -Brodt . Bey dem Heiligen Evangelisten
Matthäo wird gemeldt von sieben Brodt : IEsus sprach zu ihnen : c . i ; . v. ; 4 .
wie viel Brodt habt ihr ? Sie aber sprachen : Sieben . Aber das
Brodt / mit welchem wir Hungrige in dem Hochwürdigsten Sacrament
gespeist werden / wird unter diese Brodt nicht gezählt / es ist nicht ein Brodt
aus diesen Brodt / es ist fürtrefflicher / kräfftig - und köstlicher als alle diese
Brodt. Die drey Brodt seynd die drey Tugenden / der Glaub / die Hoff¬
nung / und Lieb ; die fünff Brodt seynd die fünff Bücher Moysis ; die
sieben Brodt aber seynd die sieben Gaben GOttcs des Heiligen Geists .
Aber über alle diese Brodt geht das Sacramcntalische Brodt / so alle Sut>-
tt -mtz / auch gar dasHimmel - Brodt übertrifft / ein Speiß der Englen / ei »
lebendiges Brodt / so vom Himmel kommen aus jener gebenedeyten Erden /
so niemals umgerissen / noch besamet / von blosen Himmel - Thau herfür ge¬
wachsen / zu Bethlehem in dem Hauß des Brodts ausgelegt / von den ar¬
men Hirten und drey Königen angebettet / gleich als ein Futter dem Vieh
in der Krippen ist vorgcworffen worden / und stehe / wie ein Vieh bin pf,i . 74 .
ich worden vor dir . Was begehrt von dir der Bettler ? ein Brodt/ v , aj .
antwortet der H . Und was begehrest du von GOTT änderst /
dann Christum / der ' sagt r Ich bin das lebendige Brode / so von ,

Himmel
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Himmel kommen / und gestiegen ist . ö wie viel Taglühner seynd in
demHauß meines Vatters / die Brodts genug haben / und ich solte hier
Hungers sterben . Ach ! vor diesem aße ich die beste Speisen in Wollust /
das Brodt der Kinder / jetzt muß ich mit Kleyen und Trüber der Schwei¬
nen zufrieden seyn . Ach ! bin ich nicht werth als ein Sohn gespeist zu
werden / so speise mich als einen Taglühner / gieb mir dasjenige Brodt / so
das Leben giebt der gantzen Welt / das Brodt des Lebens / wer darvon isset /
nicht sterben / sondern ewig leben wird .

6 ? ? . Wirst du nun / mein Christlicher Zuhörer / gehen zu diesem
Sacramentalischen Tisch / und mehr dann Fürstlichen Tafel / so mercke
fleißig auf/ was dir auf- und vorgesetzt wird / daß es nicht nur ein gemein -
und bloses Brodt / sondern ein solches / darvor die Cherubin und Seraphin
zittern / ihre Angesichter mit ihren Flüglen bedecken / die Trüffel ertatteren /
alle Knie / so in dem Himmel / auf Erden / und in der Hüllen seynd / sich
neigen und biegen müssen / ein Brodt / das manche Gottlose zurück und zu
Boden geschlagen / die Feuers - Flamm dämmet / den Lufft reiniget / die to¬
bende Wasser - Fluchen stillet / den gantzen Erden - Creyß scegnet und bene -
deyt ; ein Brodt / welches / wie der H . lbomas von ^ guin redet / die From¬
me und Gerechte essn / von selbigem hinwiederum gegessen werden / dann
da der Leib des HERRN würdiglich von den Gläubigen genossen wird /
seynd die Wort des H . ibomX , wird er nicht wie andere speisen in den /
der ihn iffet / verkehrt / sondern und hingegen / der ihn wahrhafftig isset /
wird geistlicher Weiß in selbigen verwandelt . Nur einmal hat sich Chri¬
stus hypostatice , wie die Gelehrte reden / mit einem eintzigen Menschen ver¬
einbaret / allhie aber vereinbaret er sich täglich mit allen Menschen / der
barmhertzige Heyland mit so boßhafftigcm Ubelthäter / ein Kunst - reicher
Artzt mit einem so elenden Krancken / ein so mächtiger Künig mit einem so
armen Unterthanen / endlich ein so getreuer Vatter mit einem so ungera -
thenen Kind . Ein Brodt haben wir vor uns / in welchem unser Ansang
und Ursprung / unser Schatz / ewig und höchstes Guth hasstet und begriffen .
Alles ist in diesem Brodt / der Leib / das Blut / die See !/ das Leben / die
Mensch - und Gottheit Christi JEsu ; alles / was er von feinem himmlischen
Vatter an sich hat und besitzet / alles / was er aus unser Natur an sich ge¬
nommen / welches alles er uns in diesem Brodt mittheilet / gleich als die
liebe Bienlcin / so die Blumen in dem Garten ihres Herrns berauben / sol¬
che in Hünig verkehren / und ihm wiederum zustellen . L> wohl ein wun -
derbarliches / unbegreiffliches über ^ ubstamial - Brodt !

7 °° . Nach diesem Brodt schreyet unser hungrige See ! ■' bittet und
bettet immerdar / gieb uns heuk unser tägliches Br - dk durch welches

die
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die Lehrer Tertullianus , Cyprianus , Hieronymus , Anastasius , und andere
mehr das Sacrament deß Altars wollen verstanden haben . Von Matthäo
wird es genennt / supersubstantialis , das ist / wie es Hieronymus verdoll »
metfchet / Hiper omnes substantias , über alle 8ubstantzen ; von kavorino con -
iubstanüalis , ein Brodt von gleicher 8ubstantz ; über alle 8ubstantz ist es /nach Meynung Salmeroms , weilen es nicht in unser 8ubstantz verkehret / aus
uns himmlische und göttliche Leut macht . Gleicher Substanß ist es etlicher
maßen mit unserer / weilen es sich zu unserer Substang / die geistlich / himm¬
lisch und fast göttlich / sehr wohl füget / uns in unseren ersten Stand zu setzen /
und Petro nach theilhafftig zu machen göttlicher Natur .

701 . DieEyrier lesen / gieb uns das Brodt unserer Nothdürfftig -
keit / das ist / jenes Brodt / so vom Himmel kommen / wie Chrysologus re¬
det / durch die Müht des Gesätz und der Gnaden zu Mehl gemacht / durch
säuret mit der Heftn der grossen Lieb / gebacken in dem Ofen deß Creuys /
so täglich auf der Tafel der Kirchen aufgesetzt und genossen wird ; jenes
Brodt / welches so hoch vonnöthcn / damit unsere arme Seel nicht Hungers
sterbe noch verschmachte ; jenes Brodt / ohne welches unser Wesen / so mit
dem Göttlichen verwandt / nicht bestehen / noch erhalten werden kan . Cani¬
nius gehet einen anderen gantz widerigen Weg / sagt / daß bey den NazaräernNachfrag gehalten und befunden worden / daß in ihrem Evangelio heiße / gieb
uns das morgige Brodt / der Ursachen / damit Christus / weilen er uns er¬
mähnt / für Morgen nicht sorgfältig zu seyn / uns dergestalten zum Vatter
Unser weisete / bey ihm gleichwohl um Hülff anzustehen / welches / so es
der Wahrheit gemäß / billig kan auf unser allerheiligstes Sacrament gezo¬
gen / und selbiges ein morgiges Brodt genennt werden / damit ihr all eure
Sorgfaltwerffet aufGOTT / der Sorgt trägt für euch / der versicherten
kindlichen Zuversicht / daß der bereit ist / uns heut und morgen aller Orten
mit seinem Leib und Blut zu speisen / selbiger uns nimmermehr verlassen /
noch Hungers werbe sterben lassen ; wiewohl diß Brodt auch der Ursach
morgig kan genennt werden / weilen es uns zmn ewigen Leben erhaltet und
ernähret / maßen unser gantzes Leben / ja die Mehrung dieser Welt sechsten /
von Adams Erschaffung an / biß zu dem Jüngsten Gericht / nur für einen
eintzigen Tag gegen der Ewigkeit mag gehalten werden / dannenhcro der
Apostel / da er von Christo handelt / diese Wort lausten läßt : JEGUG
Christus ist gestern und heut / Er und in alle Ewigkeit / welches eben
so viel / als sagte er : Gestern / heut und morgen / gestern / das ist / vor Er¬
schaffung der Welt / und von Ewigkeit her / gestalten im Anfang war
das w - rt / heut aber / weilen das Wort ist Fleisch worden / morgen /
weilen bey Jsqjg geschrieben : Das VOwt des HERRN bleibt in

Qqq alle

Hebr . ij .
v . S .

Joan . l .
v . 1 .

c . 40 . v . t
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alle Ewigkeit . Das morgige Brodt giebt er uns / weilen er uns durch

sein Heil . Sakrament zu jenem seeligen Tag der Ewigkeit erhaltet und er¬

nährt ; damit wir in Krafft selbigen Brodts wanderen / so lang / biß wir

erreichen Horeb den Berg GOttes / da dann eben der / so sich uns heut zu

essen giebt unter den Gestalten Brodts und Weins / morgen in dem

Himmel mit eben der Substans / wiewohl auf ein andere Weiß uns ewig

speisen / ernähren / und seeligen wird .

702 . Ich beschließe meinen ersten Predig - Theil / und wende mich

zu Christo JEsu / unserem besten Seelen - Artzt : Ich stelle dir vor / mein

HERR JESU / alle arme Sünder / welche dem heutigen Wassersüchti¬

gen gleich seynd . Du heylest all unsere Schwach - und Kranckheiten / und

läßt nicht leer von dir gehen / welche am Sabbath zu dir kommen . So

heyle dann die Aufschwellung unseres Hoffarts ; heyle den unersättlichen

Durst des Geitz ; heyle den stinckenden Athem der fleischlichen Begieriich -

keit 1 damit wir einen wahren Sabbath / die Ruh eines guten Gewissens /

und die Ablassung von aller Sünd erlangen . Dieses fcm deine Hand /

dieses vermag dein Gnad /' welche auch allein uns würdig macht / zu essen

das lebendige Brodt in dem Hochwürdigen Sakrament des Altars . Lasse

auch diese / wir bitten dich / solches würcken / damit wir vollkommentlich

gesund / gelangen zu dem ewigen Sabbath / und allda bey deinem Tisch

sitzen / zu essen jenes göttliche Brodt / von welchem das Heilige Evangelium

meldet : Seelig ist der / der das Brodk essen wird im jUicb
GOttes .

Zweyter Theil .

70 } . zv ^ Ragt man nun / warum das Hochwürdi ' gste Sakrament noch

Brodt genennt werde / da es doch kein materialisches Brodt ist /

^ so antworte ich / daß die H . Schrifft solche Weiß zu reden hat /

daß sie denen in ein andere Substanz verwandelten Dingen noch mittheilet

den ersten und vorhergehenden Namen . Zum Exempel : Adam der erste

Mensch / ist gemacht worden vom Staub der Erden / und behält auch den

Namen des Staubs / da er diesen traurigen Spruch anhören muß : Du

bist Staub / und solst wieder zu Staub werden . Abraham / der

Vatter unsers Glaubens / nennt sich einen Staub / Ecclesiasticus benahmset

den Hoffärtigen einen Staub / weilen er dem Leib nach vom Staub der

Erden gemacht ist ; also wird jenes schöne Weib Eva ein Bein genennt /

das ist nun Bein von meinen Beinen / dieweil sie vom Bein istgebildet
worden . Die lebendige Schlang Aaronö wird genennt ein Ruth / dieweil
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sie zuvor ein dürre Ruth gewesen war . Ausgleiche Weiß wird der auS
Wasser gemachte Wein noch Wasser genennt / als der Speißmeister das
Wasser kostet / das Wein worden war / nicht daß es noch Wasser sey /
sondern weilen es zuvor Wasser gewesen ist / also wird Matthäus nach dem
Apestolat noch ein Publican genennt / dieweilen er zuvor ein solcher gewesen
ist . Also sagt Christus / die Blinde sehen / weilen die Blinde vorhin
blind gewesen / auf solche Weiß redet die heilige Schrifft insgemein von
denen Dingen / welche in etwas arrderst verwandelt seynd . Also wird auch
das Hochheiligste Sacrament des Altars noch ein Brodt genennt / nicht
daß es noch ein Materialisches Brodt sey / » sondern / weilen es ein solches
vorhin gewesen ist .

724 . Zu dem wirds ein Brodt genennt/ das ist eineSpeiß / weilen
es Christus hinterlassen hat / zur Nahrung unserer Seelen . Sintenialen es
der Brauch der Heil . Schrifft ist / daß sie durch den Namen des Brodts an¬
zeigt / was den Menschen leiblich - oder geistlicher Weiß ernehret . Also wird
das aus den Wolcken herab geregnete Manna - Brodt genennt ; siehe /
spricht der HERR / ich will euch vom Himmel herab Brodt regnen las¬
sen / da dieses die Juden sahen / und mit Verwunderung sprachen / man -
hu ! was ist das ! antwortete Moyses / dieß ist das Brodt / welches euch der
HERR zu essen gegeben hat . Ein Brodt wirds genennt / da es doch viel¬
mehr ein Saamen war gleich dem Corianther . Durch das Brodt wird
auch verstanden / was den Menschen geistlicher Weiß unterhaltet / also kau
ein Brodt genennt werden die Bemessung der ewig - und himmlischen Gü¬
tern / und Christus der HERR redend von dem Hochwürdigsten Sa¬
krament / zu Capharnaum in der Synagog , daß er vom Vatter ge¬
schickt sey / wie er alsdann unter ihnen stunde / nennt sichselbflenein Brodt :
Mein Vatter giebt euch das wahre Br - dk vom Himmel : jfab bin Ioa » n .
das lebendige Brydk . Er nennte sich ein Brodt / dieweilen er warhaff- v - * * -
tig wäre ein Nahrung der Seelen / denen / so an ihn glaubten / und mit Petro v * 4f *
zu ihm sagten / du hast die Wort des ewigen Lebens . Also verstehen wir /
daß dieses Hochheiligste Sacrament sey ein Brodt / weilen es warhafftig
ein Speiß der Seelen : Demnach singt die Catholische Kirch / so dieses
Hochwürdigste Sacrament zur öffentlichen Anbettung aussetzt : siehe das
Brodt der Englen ; Die Heil . Vätter / welche ein sonderbare Andacht zeigten
gegen dieses göttliche Sacrament / gebrauchen sich ebenfalls des Worts r
Brodt / da sie Christus in Hochwürdigsten Sacrament gegenwärtig an¬
reden : leset den Heil . Ambrosium , alsdann werdet ihr vernehmen sein Hö -
nig - fiiessende Wort / da er sagt : du süssestes Brodt / heilige und erquicke
den Geschmack meines Hertzens / auf daß ich empfinde die Süssigkeit deiner
Lieb. Bu schneeweiffeö Brodt/ erfülle das innerste meiner Seelen / mit der

r Süs-
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. Süßigkeit deines Geschmacks / du heiliges Brodt / du lebendiges schönes
' Brodt / du reines Brodt / welches du vom Himmel kommen bist / und
giebst der Welt das Leben / komme zu mir in mein Hertz / reinige mich
von aller Unsauberkeit des Geists / und des Fleischs / mache mich gesund / und
heilige mich . Sehet also gebrauchen sich die Heilige GOttes des Worts -
Brodt / wann sie von dieftm heiligen Saerament reden . Daß aber selbige
nicht mögen verstanden werden von dem mawrialischm Brodt / erhellet satt »
sam aus dem / da sie vieles ienem zuschreiben / was keines wegs von dem
naaterialijc |) en Brodt kan verstanden noch zu gegeben werden / sintemalendieses mich noch reinigen noch heiligen kan .

Dritter Theil .
7Of . wir aber dieses Sacramentalische Engel « Brodt nehmen

?l | ) X sollen / giebt uns einen guten Rath der Allermeisteste aus
den Königen / da er sagt : wirss dein Brodr in das

vorbey fliegende Wäger ; wie / spricht einer / soll ich dann das Wasser
für mein Ackerfeld brauchen / meinen Saamen wersten in die Wasser -
Flüß ? wer hat jemahl dergleichen Ackerbau gesehen / oder erlebt ? wo we¬
der zu hoffen / daß der Saamen wurtzle / noch einige Aeher Herfür schüsscn ;
Ambrosius . der Ursachen wendet sich von der Rinden zu dem Stamm /von dem Stamm zur Wurtzel / von dem Buchstäblichen zu dem geistli¬
chen Verstand / und will durch das Brodt das allcrheiligste Saerament des
Altars / durch das Wasser die Buß - Zähren verstanden haben . Allermaffen
das Gewissen zuvor mitBuß - Zähren muß ausgewaschen / das Brodt des Al «
tars in dieses Wasser gemorsten werden / da wir änderst wollen / daß es ei¬
nen reichen Schnitt bringe / und Früchte zu dem ewigen Leben . Recht
empfahen diejenige die 5 ubsi -mtz des Worts / seynd die Wort des Heil . Am¬
brosii , die geistliche Speiß und Nahrung / aus deren Leib Herfür quellen Fluß
des lebendigen Wassers , Ebener Massen auch dieses Brodt ist alldorten le¬
bendig / wo sich einfindet das Wasser der Zähren / und weinen der Büß . Mas¬
sen sich nicht gebühren will / daß so reines Brodt anderen / dann reinen / und
durch die Büß gesäuberten Hertzen mitgetheilt werden solle .

706 . O für was grosse Königliche Gnad hielte Miphiboseth / da er
von David gehört/ du wirst allzeit das Brodt essen an meinem Tisch / all¬
zeit wirst du sitzen an meiner Taffel / gleich als einer aus den Königlichen
Prlntzen ? was Trost war dieses Miphibosetb / diesem zwar Königlichen
doch grmsecllgen krummen Fürsten ? -0 Christen - Mensch auch du? sagt der

HErr/
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HErr / wann du schon nicht von Königlichem Herkommen / ein armer schlech¬
ter Tropp und Bettler bist / wirst gleichwohl allzeit / wie ein Königliches
Kind gehalten / das Brodt an meiner Taffel essen / und was für ein Brodt ?
( in lebendiges Brodt so vom Himmel kommen / Christi ftlbsten Leib und
Bim , O Gnad ! -0 Trost ! Miphiboseth fchrye vor Freuden und De -
mutb auf/ wer bin ich dein Diener / daß du deine Augen auf einen todten
Hund gemorsten hast ? ach ! was sollen wir sagen ? wie uns demüthigen
vor unserem GOtt / die wir gegen ihn nur seynd todte Hund / ein Aas / ein
Schatten / ja gar nichts .

707 . Ach was sollen wir thun / nach so groß empfangener Lieb und
Ehr / nach so grosser / mehr dann Königlichen gar Göttlichen Gnad / nach so
herrlich / und köstlichem Tractamcnt ? was soll ich dem HErrn vergelten
um alles daß / so er mir gegeben hat ? soll ich für ihn mein Blut vermes¬
sen ? Ach das ist mir zu hoch / ich förchte / ich hab soviel Gnad und Stär -
cke nicht / was soll ich dann vergelten ? vielleicht ich dir / mein gürhigster
GOTT / wie vor diesem dein Volck / Ochsen und Schaaf schlachten sol¬
le ? ich lese aber / daß du sagst : meint ihr dann / das ich Ochsen - Fleisch es¬
sen / oder Bocks - Blut lrinckcn werde ? gar nicht ; dann du unserer Güter
nicht vonnökhen hast . Vielmehr opffere GOTT ein Opffer des Lobs /
was kan aber für ein heiligeresLobs - Opffer seyn / dann GOTT danckcn /
sagt der heilige Anguiiimis , Massen die beste Beschützerin der Gutthaten ist
die Gedächtnuß / und statt Bekänntnuß derselben . Der Ursachen jene Hoch¬
würdige Geheimnussen Euchanstia , das ist Dancksagung genennt worden /
spricht der Heil . Chi-ysostcmus .

708 . Nun wohlan ! so lasset uns mit den Goanern immer in dem
Mund führen / was der gottselige Patriarch Joannes Ribera erdacht ;
last uns sprechen / gelobt und gebenedeyet werde das Allerheiligste Sakra¬
ment / loben laßt uns dieses cDacrament mit Hertzen und Mund / mit Wor¬
ten und Wcrcken / als es jcrnahl von einigen hat können gelobt werden ;
mit so viel Ruhm « und Lob - Sprüchen / als Stern im Himmel ^ Funcken
im Feuer / Sonnen - Stäublein im Lufft / Tropffen in Meer / Staub auf
Erden / so viel der Blumen seynd im Frühling / im SommerIeher und
Früchten / im Herbst Blatter / im Winter Schnee - Flocken und Hagel / so
viel Creaturen auf dieser Welt . Sey also GOtt gebenedeyet / durch dessen H .
Geist die Kirch unsere Heil . Mutter mit aufgemunterten Seelen - eyffrigen
Männern ein Weiß und Mittel erfunden hat / wormit dem höchsten GOtt
schuldigstes Lob und Danck abgestattet werde . Diese Weiß / dieses Mittel
ist die Einführung der höchst , löblichen Ertz - Brüderschafft desAllerheiligsten
Sakraments des Altars unter dem Titul der immer wehrenden Anbettung /

Qqg Z wor -



49 4 DLe sechs und vtertzigste Predig /
« ordurch Christus wahrer GOTT und Mensch in dem Hochwürdigsten

Guth gegenwärtig / unaufhörlich gelobt / verehrt / und angebcttet wird / es

sey demnach in ewiger Gedachtnuß weyland der Hochwürdigsie Ertz - Bi -

schoff und Churfürst zu Mayntz damian hartard , durch dessen

Sorgfalt und Anhalten das privilegium dieser gottseeligen Ertz - Bruder ,

schafft / für das Hohe Ertz - Stifft Mayntz von dem Apostolischen Stuhl ist

erhalten worden / in unsterblichen Andencken sey ebenfalls weyland der

Hochwürdigste Churfürst anselm FRANTZ . durch dessen vatccrliche

Wachtsamkeit und Fleiß / diese Sacramentalische Andacht ist eingeführt

worden . Esse » auch in beständig « himmlischem Seegen die Glorwürdigste

Legierung unsers Hochwürdigsten Ertz - Bischoffs und Churfürsten LO -tharu francisci , durch Dero Ertz - Bischöfflichen Evffer und höchst »
rühmlich - gnädigste Verordnung / der solche andächtige Ertz - Brüderschaft

mit unaussprechlichemWachsthum der göttlichen Ehr / offentiicher Anbettung

des Allerheiligsten Sakraments vielfältigem Seelen - Heyl / grosserSündern

Bekehrung / und welches wir vestiglich hoffen und täglich erfahren / mi -t

so reichem Seegen des gantzen Lands fortgeführt und vermehrt wird . Ist

dann heut das Erstemal / daß allhier solche Sacramentalische Andacht ge¬

halten wird t so last uns mit GOTT / welcher der Anfang / und das

End aller Andacht seyn soll / selbige anfangen / ihr aber Christliche Zuhö¬

rer / fallet niederaufeure Knie / und sprechet samt mir mit hertzlicher Andacht :

Lasset uns loben und benedeyen , das
Allerheiligste Sacrament .

m\ k.
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